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Der vorliegende Bericht fasst die Ergebnisse des
Monitorings zum Gesetz zurWeiterentwicklung
der Qualität und zurVerbesserung der Teilhabe in
Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege
(KiQuTG) für das Jahr 2022 zusammen. Entlang
der zehnHandlungsfelder sowie derMaßnahmen
zur Entlastung der Eltern von Gebühren war es
möglich, nicht nur für die amtlichen Daten der
Kinder- und Jugendhilfestatistik (KJH-Statistik),
sondern auch für die ERiK-Surveys (Schacht u. a.
2023) Entwicklungen aufzuzeigen. Es standenmit
den Erhebungen des Jahres 2022 zum zweiten
Mal nach 2020 Daten zur Verfügung, die Aussa-
gen über die Situation von Kindertagespflegeper-
sonen, Jugendämtern, Trägern, Leitungen und
pädagogischem Personal in Deutschland sowie –
teils mit Einschränkungen – in den Ländern er-
möglichen. Die beiden weiteren Datenquellen –
die Elternbefragung als Teil der DJI-Kinderbetreu-
ungsstudie (KiBS) (KiBS, Wieschke/Lippert/Kuger
2023) sowie die amtlichen Daten, v.a. der KJH-Sta-
tistik (FDZ der Statistischen Ämter des Bundes
und der Länder 2022a,b) – haben bereits einen
längeren Vorlauf und lassen im Rahmen des Mo-
nitorings in jährlichem Rhythmus Rückschlüsse
bis zum Jahr 2018 vornehmen.

Vergleich der Kennzahlenmit der

Vorerhebung zeigt Entwicklung auf

Dabei wurde im vorliegenden Bericht ein beson-
derer Fokus auf die Entwicklung der Kennzahlen
im Vergleich zum Vorjahr gelegt, um die Investi-
tionen in die Qualitätsbereiche und mögliche Ef-
fekte – gerade in den Ländern, die ein Handlungs-
feld gewählt haben – engmaschig zu dokumentie-
ren. Das ist Teil eines „neuenWegs des koopera-
tiven Föderalismus“ (BMFSFJ 2021, S. 668), der in
Abstimmung mit den Ländern darauf abzielt, die
Rahmenbedingungen für ein System der Früh-
kindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung
(FBBE) zu gestalten, das die Akteure je nach ihren
Handlungsebenen und Kompetenzen in die Ent-

wicklung einbindet (Riedel/Klinkhammer/Kuger
2021). Die Erkenntnisse des Monitorings haben
einerseits Informationen bereitgestellt, um Ent-
wicklungsbedarfe in der FBBE in den Ländern auf-
zuzeigen – beziehungsweise nachzujustieren – an-
dererseits den Entwicklungsprozess des Qualitäts-
entwicklungsgesetzes (QEG) wissenschaftlich be-
gleitet und sind damit wichtiger Bestandteil einer
datenbasierten Steuerung des Systems der FBBE.

Neue Erkenntnisse durch gemeinsame

Betrachtung inhaltlich verwandter

Handlungsfelder

Im Rahmen dieses Fazitkapitels soll nun noch
einmal der Blick geweitet werden, indem die Lo-
gik der gesetzlichen Handlungsfelder aufgebro-
chen wird und die Themenbereiche gemeinsam
betrachtet werden, die sich durch mehrere Hand-
lungsfelder ziehen:
1. Themenbereich „Pädagogisches Personal“, der

sich in HF-02 Fachkraft-Kind-Schlüssel, HF-03
Gewinnung und Sicherung qualifizierter Fach-
kräfte sowie HF-04 Stärkung der Leitung wieder-
findet

2. Themenbereich „Kindliche Förderung und
Entwicklung“, der sich durch HF-05 Verbesse-
rung der räumlichenGestaltung, HF-06 Förderung
der kindlichen Entwicklung, Gesundheit, Ernäh-
rung und Bewegung sowie HF-07 Förderung der
sprachlichen Bildung und in Teilen HF-10 Inhalt-
liche Herausforderungen hindurch zieht

3. Themenbereich „Steuerung des Systems“, der
in HF-01 Bedarfsgerechtes Angebot, HF-09 Steue-
rung des Systems sowie Kapitel 11 Maßnahmen
zum Kapitel Entlastung der Eltern von den Bei-
trägen einfließt

Die beiden Handlungsfelder HF-08 Stärkung der
Kindertagespflege und HF-10 Inhaltliche Herausforde-
rungen werden aufgrund ihrer querschnittlichen
Anlage bei den jeweiligen Themenbereichen auf-
geführt. Durch die vergleichende Perspektive auf
Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege
können Erkenntnisse gewonnen werden, die Auf-
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schluss geben über die Voraussetzungen und Rah-
menbedingungen, unter denen erstens das Per-
sonal in Kindertageseinrichtungen arbeitet, zwei-
tens kindliche Entwicklung in Hinblick auf mo-
torische, kognitive, körperliche, sozio-emotionale
und sprachliche Fähigkeiten stattfindet sowie drit-
tens das System der FBBE gesteuert und weiter-
entwickelt wird. Eine Zwischenbilanz aus den Er-
kenntnissen der vergleichenden Betrachtung die-
ser Themenbereiche wird im folgenden Abschnitt
diskutiert.

12.1 Kernbotschaften –
Fortgesetzte Trends und neue
Horizonte

An dieser Stelle sei vorausgeschickt, dass die Da-
tenerhebung (Januar bis Mai 2022) während der
sog. Omikron-Welle der Corona-Pandemie statt-
fand – die Daten spiegeln demnach immer noch
eine Situation wider, die nicht dem Regelzustand
in der Kindertagesbetreuung entspricht, sondern
einen Sonderfall und Weg zurück zum Normal-
zustand entsprach, der geprägt war von Ad-hoc-
Öffnungenund -Schließungen vonEinrichtungen,
Zugangsbeschränkungen sowie einem allgemei-
nen Gefühl der Unsicherheit, das während der
Pandemie in Deutschland vorherrschte (Kuger
u. a. 2022). In der folgenden Zwischenbilanz wer-
den die Ergebnisse des Monitorings 2022 nicht
nur anhand der drei skizzierten Themenbereiche
diskutiert, sondern auch vor dem Hintergrund
der Corona-Pandemie kritisch reflektiert.

Themenbereich 1: Pädagogisches

Personal

Die Handlungsfelder, welche das pädagogische
Personal betreffen, stellen einen Dreh- und Angel-
punkt in der Qualitätsentwicklung des Systems
der FBBE in Deutschland dar, da die Verfügbar-
keit gut qualifizierten Personals eine Grundvor-
aussetzung für pädagogisch hochwertiges Han-
deln darstellt. Damit bleibt die Bereitstellung von
ausreichend und gut qualifiziertem Personal auf
der politischen Agenda und eine zentrale Stell-
schraube auf vielen Ebenen des Systems.

Ähnliche Entwicklungen in den

Handlungsfeldern zum pädagogischen

Personal und Leitungen

Zusammenfassend lassen sich hier über die drei
relevanten Handlungsfelder hinweg ähnliche Ent-
wicklungen feststellen. Zunächst widersprüch-
lich scheint, dass trotz des Höchststands des päd-
agogischen Personals im Jahr 2022, der sich in ei-
nem verbesserten Personal-Kind-Schlüssel zeigte,
die Verbesserung im Vergleich zu den Vorjahren
geringer ausfiel. Hier konnte sowohl für das Per-
sonal bei unter 3-jährigen Kindern wie auch für
das Personal von Kindern im Alter von 3 Jahren
bis zum Schuleintritt lediglich eine Annäherung
an das Jahr 2019 – vor der Corona-Pandemie – ver-
zeichnet werden, aber keine Verbesserung seit
Beginn der Beobachtung im Rahmen des Monito-
rings zum KiQuTG. Positiv hervorzuheben ist je-
doch, dass insbesondere Länder mit schlechteren
Ausgangswerten hier eine Verbesserung verzeich-
nen konnten. Im Zuge des Höchststands an päd-
agogischem Personal in absoluten Zahlen konnte
gleichzeitig ein Anstieg beim Anteil der Einrich-
tungen beobachtet werden, die eine vertraglich
festgelegte Leitung haben, die ausschließlich für
Leitungsaufgaben zuständig ist.

Weiterhin hohe Belastung von Personal und

Leitungen trotz Personalanstieg

Der Personalanstieg ist vor dem Hintergrund der
Gesamtexpansion des Systems zu betrachten, was
auch Höchststände bei der Anzahl der gemelde-
ten Einrichtungen und eine weitere Zunahme der
Kinder in Kindertagesbetreuung bedeutet (Au-
tor:innengruppe Bildungsberichterstattung 2024).
Das hinzugewonnene Personal muss also auch
einen erheblichen Mehrumfang an Arbeit leisten,
weshalb diese vordergründig positive Entwick-
lung nicht darüber hinwegtäuschen sollte, dass
Personalmangel vielerorts ein wichtiges Thema
ist und bleibt, der Einrichtungen wie Eltern belas-
tet. Leitungen berichten beispielsweise vom Kon-
flikt zwischen Leitungsaufgaben und der Kom-
pensation von Personalausfällen, was mit einem
erhöhten Belastungserleben einhergeht. Der Per-
sonalmangel könnte sich auch dahingehend be-
merkbar machen, dass Leitungen angeben, die
vertraglich vereinbarte Leitungszeit reiche nicht
aus. Dass Ausfälle nicht mehr allein durch per-
sonelle, sondern immer häufiger auch durch ein-
richtungsbezogene Maßnahmen wie die Kürzung
von Öffnungszeiten oder vorübergehende Schlie-
ßungen ausgeglichen werden mussten, zeigte
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sich übereinstimmend in den Angaben von Trä-
gern, Leitungen und pädagogischem Personal.
Für die Eltern bedeuteten diese Maßnahmen ein
weniger zuverlässiges Betreuungsangebot, für das
Personal nicht zufriedenstellende Arbeitsbedin-
gungen und den Unmut der Eltern. Hier identi-
fiziert das Monitoring deutliche Verbesserungs-
bedarfe. Ein wiederkehrendes Ergebnis im Mo-
nitoring ist das sowohl beim Personal wie auch
Leitungen große Interesse an Fort- und Weiter-
bildung. Dennoch war die Teilnahme an Fortbil-
dungen beiderseits rückläufig; möglicherweise
auch aufgrund des Personalmangels in den Ein-
richtungen. Die schlecht planbaren Fortbildungs-
angebote einerseits und die schwierige Organi-
sation des pädagogischen Alltags während der
Pandemie andererseits dürften die Fortbildungs-
teilnahme erschwert haben.

Starke Bindung ans Berufsfeld trotz

Herausforderungen

Eine weitere Beobachtung ist die für beide Grup-
pen hohe Arbeitszufriedenheit sowie eine grund-
sätzlich starke Bindung ans Berufsfeld. So lag
berufliche Mobilität meist innerhalb des Berufs-
feldes der FBBE vor. In diesem Kontext sollten
jedoch auch erste Anzeichen für eine erhöhte
Wechselbereitschaft in andere Berufsfelder be-
obachtet werden, die angesichts des steigenden
Platzbedarfs Anlass zur Sorge geben. Auch stellt
eine erhöhte Fluktuation Träger und Leitungen
aufgrund des Fachkräftemangels vor eine Heraus-
forderung, und auch für das bestehende Perso-
nal, Familien und nicht zuletzt die Kinder können
Rekrutierung und Einarbeitung neuen Personals
eine Belastung sein. In Bezug auf die angestrebte
Akademisierung zeigte sich ein gedämpfter Auf-
wärtstrend; bei den Leitungenwar insgesamt eine
stärkere Akademisierung zu beobachten als beim
Personal. Die Heterogenität bezüglich der Team-
zusammensetzung des pädagogischen Personals
im Länder- und Regionalvergleich (West-Ost) ist
insgesamt weiterhin beachtlich.

Ähnliche Einschätzung durch Eltern, Personal

und Leitungen trotz unterschiedlicher

Anforderungen ans System

Damit zeigte das Monitoring im Jahr 2022 nach
wie vor erforderliche Maßnahmen in den Hand-

lungsfeldern, die das pädagogische Personal als
zentrale Stellschraube auf unterschiedlichen Ebe-
nen in den Blick nehmen.Weiterhin gibt es Auf-
holbedarf beim Personal-Kind-Schlüssel; gerade
in den ostdeutschen Ländern. Ein besonderer
Mehrwert konnte durch die Multiperspektivität
gewonnen werden, die auf der Einschätzung des
Personals und Leitungen selbst in den ERiK- Sur-
veys sowie der KJH-Statistik beruht und ergänzt
wurde durch die Elternbefragung in KiBS, die
trotz unterschiedlicherAnforderungen andieKin-
dertagesbetreuung dennoch oft zu ähnlichen Ein-
schätzungen kamen.

Themenbereich 2: Kindliche Förderung

und Entwicklung

Der zweite Themenbereich, zu dem sich die in
den Handlungsfeldern berücksichtigten Inhalte
zusammenfassen lassen, betrifft die Rahmenbe-
dingungen für verschiedene Aspekte der kindli-
chen Förderung und Entwicklung, darunter ge-
sundheitliche, motorische, sozial-emotionale, ko-
gnitive und sprachliche Entwicklungsdomänen.
Hier ist in vielerlei Hinsicht die Mikroebene der
Mehrebenenheuristik angesprochen, die die Rah-
menbedingungen für Prozessqualität abbildet.
Einen zentralen Befund der Befragung des päd-
agogischen Personals im Jahr 2022 im Vergleich
zu 2020 stellt der gestiegene Verbesserungsbe-
darf des pädagogischen Konzepts in den Berei-
chenGesundheitsförderung, Förderung der sozio-
emotionalen Entwicklung der Kinder sowie der
Motorik und Bewegung dar. Dies deckt sich mit
den Ergebnissen unter anderem der Corona-KiTa-
Studie (Kuger u. a. 2022), die für die Zeit nach den
Einrichtungsschließungen gerade für Kinder mit
niedrigem sozio-ökonomischen Status erhöhte
Entwicklungsbedarfe feststellte.

Nachbesserungsbedarfe bei der

pädagogischen Konzeption

In den ERiK-Surveys berichteten die Leitungen,
dass es Nachbesserungsbedarf gäbe, diese The-
men auch explizit in den pädagogischen Konzep-
tionen festzuhalten und durchWeiterbildungen
zu fördern, um sie auch im pädagogischen Alltag
anbringen zu können. Ergänzend wurden in der
einmalig durchgeführten Kinderbefragung das
Wohlbefinden der Kinder sowie ihre Beziehun-
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gen zu Fachkräften und anderen Kindern erho-
ben. Die beteiligten Kinder äußerten hier groß-
teils eine hohe Zufriedenheit. Dies darf jedoch
nicht darüber hinwegtäuschen, dass etwa die wis-
senschaftlich empfohlenen Qualitätsstandards,
etwa beim Personalschlüssel, vielerorts nicht er-
füllt sind. Die psychische Gesundheit und die
sozial-emotionale Entwicklung – und im Kontext
der ERiK-Studie förderliche Rahmenbedingun-
gen hierfür – rücken damit in den Vordergrund.
Ein weiterer zentraler Bereich sind die Möglich-
keiten für die motorische Entwicklung (World
Health Organization 2020) und das für Kinder
zentrale spielerisch-explorative Lernen. Hier zei-
gen die Befunde der ERiK-Surveys nach wie vor
starke Ost-West-Unterschiede, wobei die Situation
in den ostdeutschen Ländern tendenziell besser
eingeschätzt wurde als in denwestdeutschen Län-
dern. Auch zwischen den Ländern zeigten sich
nach wie vor große Unterschiede im Fläche-Kind-
Verhältnis, auch wenn dieses seit 2020 weitge-
hend konstant blieb. Zieht man zudem die Per-
spektive der Kinder auf die Spielmöglichkeiten
in der Einrichtung hinzu, zeigt dies einmal mehr,
wie wichtig entwicklungsangemessene Spiel- und
Bewegungsmöglichkeiten sowohl im Innen- wie
auch Außenbereich der Einrichtung sind. Dies
trifft auf Kindertageseinrichtungen wie auch die
Kindertagespflege gleichermaßen zu.

Personalschlüssel für

entwicklungsangemessene Pädagogik

vielerorts nicht erfüllt

Als Basiskompetenz kommt der sprachlichen Bil-
dung besondere Aufmerksamkeit zu. 2022 war es
für das System eine besondere Herausforderung,
das Auslaufen des Bundesprogramms „Sprachki-
tas“ zu kompensieren und die bewährten Förder-
ansätze mit anderenMitteln weiterzuführen.Wei-
terhin gilt es, einerseits mögliche Förderbedarfe
früh zu diagnostizieren, andererseits Fehldiagno-
sen zu erkennen, um Ressourcen nicht unnötig
zu binden. Zudem ist es grundsätzlich ein Ziel,
die Sprachförderung in den Alltag der Einrich-
tung zu integrieren. In diesem Zusammenhang
fällt besonders auf, dass standardisierte Verfah-
ren zur Sprachstandsdiagnostik laut Befragungen
des pädagogischen Personals und der Einrich-
tungsleitungen eher selten zum Einsatz kommen
und Ausbaubedarf besteht.

Ausbaubedarf bei standardisierten Verfahren

zur Sprachstandsdiagnostik

Der Bildungsbericht ergänzt hierzu, dass diese
Lücken bei der Abdeckung vermutlich auf die
besondere Zeit der Corona-Pandemie zurückzu-
führen sind. Fachkräfte der Gesundheitsdienste
und in der FBBE selbst waren zu häufig mit
der Kompensation der Pandemiefolgen im enge-
ren Sinne beschäftigt, sodass die Sprachstands-
diagnostik zurückgestellt wurde (Autor:innen-
gruppe Bildungsberichterstattung 2022). Laut
ERiK-Leitungsbefragung unternahmen Einrich-
tungen mit einem höheren Anteil von Kindern
mit nichtdeutscher Familiensprache dennoch ver-
stärkt Anstrengungen zur Förderung der Mehr-
sprachigkeit, was angesichts der zunehmenden
sprachlichen und kulturellen Vielfalt geboten
scheint.

Ausbaubedarf bei Qualitätsstandards zur

Ernährung und Kinderschutzkonzepten trotz

Verbesserungen gegenüber 2020

Als letzter Punkt sei hier noch die körperliche
Gesundheit von Kindern im Sinne einer ausge-
wogenen Ernährung oder mit ’Blick auf den Kin-
derschutz genannt. Beide Aspekte spielen eine
wichtige Rolle für ein sicheres und gesundes Auf-
wachsen. In beiden Bereichen wurden zwar Ver-
besserungen im Vergleich zu 2020 verzeichnet in
dem Sinne, dass sowohl Kinderschutzkonzepte,
als auch verbindliche Ernährungsstandards, bei-
spielsweise nach Kriterien der Deutschen Gesell-
schaft für Ernährung (DGE 2022), verstärkt Ein-
zug halten in die Konzeption von Kindertages-
einrichtungen; dennoch besteht in beiden Berei-
chen noch deutlicher Entwicklungsbedarf. An-
gesichts der Institutionalisierung von Kindheit
und der hohen Inanspruchnahme von Mittags-
verpflegung von nahezu 90% besteht hier drin-
gend Handlungsbedarf. Auch bei der Mittags-
verpflegung kann für das Monitoring 2022 die
Mitgestaltungsmöglichkeit von Kindern berich-
tet werden: Mitbestimmungsmöglichkeiten gab
es hier in der Kindertagespflege – deutlich mehr
als in (größeren) Kindertageseinrichtungen. Dies
gilt auch für die soziale Eingebundenheit oder
den Tagesplan. Da die Großtagespflege als Zusam-
menschluss von mehreren Tageseltern gerade
einen Aufschwung erlebt und sich in gewissen
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Aspekten den Kindertageseinrichtungen annä-
hert, bleibt abzuwarten, ob dieser Unterschied
bestehen bleibt, oder ob es zu einer Angleichung
zwischen Kindertagespflege und Kindertagesein-
richtung kommt. Betrachtet man die Handlungs-
felder gemeinsam, die sich zum Ziel gesetzt ha-
ben, die Rahmenbedingungen für kindliche Ent-
wicklung auf verschiedenen Ebenen zu verbes-
sern, lassen sich zwei Kernaussagen festhalten:
Einerseits konnten im Vergleich zur Vorerhebung
2020 Verbesserungen erzielt werden, andererseits
kamen aber auch neueHerausforderungen hinzu.
Hier lassen sich beispielsweise gestiegene Förder-
bedarfe während der Corona-Pandemie nennen,
ebenso wie vergleichsweise geringe Vorgaben zur
gesunden Ernährung oder fest verankerte Kinder-
schutzkonzepte. Ob es somit zu einer Verbesse-
rung insgesamt gekommen ist, lässt sich an dieser
Stelle nicht einschätzen. Das gestiegene Bewusst-
sein für kindliche Gesundheit und Kinderschutz
lässt hoffen, dass diesen Herausforderungen zeit-
nah begegnet wird. Es ist jedoch offensichtlich
geworden, dass Handlungsbedarfe und Verbes-
serungspotenziale in allen kinderschutz- und ge-
sundheitsrelevanten Bereichen bestehen.

Themenbereich 3: Steuerung des Systems

Die Steuerung des Systems wird im dritten The-
menbereich zusammenfassend betrachtet, des-
sen Maßnahmen unter anderem die Verbesse-
rung der Teilhabe zum Ziel haben. Hierfür sind
zunächst Jugendämter und Träger zunächst als
Gestalter von Rahmenbedingungen zu nennen,
die durch ihre Vorgaben konkrete Anforderun-
gen an das Geschehen in der Kindertageseinrich-
tung stellen. Durch die Bedarfsplanung, die sich
beispielsweise an der Bevölkerungsentwicklung
oder sozialräumlichen Faktoren orientiert, neh-
men über drei Viertel der Jugendämter Einfluss
auf das Platzangebot; insbesondere beim Ausbau
der Ganztagsangebote.

Ausbau des Platzangebots nach Stagnation

wieder auf Niveau vor der

COVID-19-Pandemie

Nachdem in den letzten Jahren ein Rückgang
beim Ausbau des Platzangebots zu beobachten
war, zog dieser im Jahr 2022 wieder an und liegt
mittlerweile auf dem Niveau vor der COVID-19-
Pandemie. Nicht nur seitens des Angebots, son-

dern auch seitens der Nutzenden wurden für
das Monitoring 2022 Unterschiede sowohl zwi-
schen den Ländern, als auch zwischen ost- und
westdeutschen Ländern festgestellt. Hier zeigte
sich die Höhe der Elternbeiträge als bedeutsames
steuerungspolitisches Mittel: Kinderbetreuungs-
kosten wurden und werden als (sehr) wichtiges
Kriterium bei der Entscheidung für oder gegen
die Inanspruchnahme eines Betreuungsplatzes
angegeben.

Kosten anhaltend wichtiges Kriterium bei der

Entscheidung für die Inanspruchnahme eines

Betreuungsplatzes

Es bleibt abzuwarten, wie sich die Inflation und
derWegfall der Mittel für eine Beitragsbefreiung
der Eltern im Rahmen des KiQuTG künftig auf
die Kosten auswirken, da die Länder nun darauf
angewiesen sind, die bisher geschaffenen Entlas-
tungen zukünftig durch eigene Mittel selbst fort-
zuführen oder andere Finanzierungsmöglichkei-
ten zu finden. Eltern mit einem Einkommen, das
zwischen 60%unddemMedian desHaushaltsnet-
toäquivalenzeinkommen (NAEQ) liegt, mussten
einen vergleichsweise hohen Anteil ihres Einkom-
mens für Beiträge aufwenden, womit insbeson-
dere die sogenannte „Mittelschicht“ besonders
stark finanziell belastet ist. Dies war vor allem bei
den Eltern unter 3-jähriger Kinder der Fall, die
sich entsprechend unzufriedener mit den Kosten
zeigten.

Weiterhin seltener Kitabesuch von Kindern

mit Migrationshintergrund

Kongruent mit den Ergebnissen weiterer Studien
(z .B. Bock-Famulla u. a. 2023) ist der Befund, dass
ein Migrationshintergrund nach wie vor eine Bar-
riere für die Teilnahme an früher Bildung in den
ersten Lebensjahren darstellt. Hier könnte durch
entsprechende kultursensible Elternarbeit schon
vor dem Besuch einer Kindertagesbetreuung und
durch milieuspezifische Angebote der Elternar-
beit auf eine Erhöhung der Teilnahme hingewirkt
werden. Bei den älteren Kindern ist dieser Unter-
schied geringer. Ein weiterer eher zweischneidi-
ger Befund ist der Höchststand an Kindern mit
Eingliederungshilfe. Es kann nicht ausgeschlos-
sen werden, dass ein wachsender Anteil der Kin-
der von substanziellen Entwicklungsproblemen
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betroffen ist. Für ältere Kinder liegen Befunde
zu gehäuften Diagnosen im Bereich der sozio-
emotionalen Entwicklung und Verhaltensproble-
mennachEndeder Pandemie vor, für jüngereKin-
der sind dieseweniger gut dokumentiert (Hansen/
Neumann/Hanewinkel 2024). Eine günstige Inter-
pretation des Befunds deutet auf die begrüßens-
werte Entwicklung einer stärkeren Inanspruch-
nahme der Eingliederungshilfe zur Umsetzung
von Inklusion hin. Eine inklusivere Nutzung von
Regelangeboten trifft allerdings auf ein System, in
dem selbst die Aufrechterhaltung der Betreuung
zur Herausforderung wird. Die vergleichsweise
hohenWerte des Personals zumWeiterbildungs-
bedarf deuten darauf hin, dass ein Anspruch auf
Inklusionweiterhin der Unterstützung bei der Im-
plementierung bedarf. Hier sind auch die Träger
gefragt, die nicht nur über Fortbildungsangebote
das Personal unterstützen können, sondern auch
über entsprechende Elternarbeit die Möglichkeit
haben, Rückmeldungen einzuholen und in ihre
Planungen einzubeziehen.

Im Hinblick auf zu bewerkstelligende Heraus-
forderungen spielt auch die Fachberatung eine
wesentliche Rolle – sowohl bei den Kindertages-
einrichtungen, als auch in der Kindertagespflege.

Fachberatung als zentrale Stellschraubemit

Verbesserungsbedarf

Dabei präsentierte sich die Fachberatung insge-
samt als ein sehr heterogenes Feld (Kaiser/Lipow-
ski/Fuchs-Rechlin 2022): Die Fachberatung gestal-
tet sich national wie auch hinsichtlich ihres An-
stellungsverhältnisses1 sehr unterschiedlich mit
Blick auf Verortung, Aufgabenspektrum und Qua-
lifikationsanforderungen. Hier – ebenso wie bei
Qualitätssicherungsmaßnahmen wie beispiels-
weise Evaluationen – besteht Handlungsbedarf.
Dennochwurde die Relevanz derTräger bei der Si-
cherstellung verschiedenerQualitätsaspekte deut-
lich, da ihnen gesetzlich eine Aufsichtsfunktion
zukommt. Als besondere Entwicklungspotenziale
identifizierte die Studie hier die Selbstverpflich-
tung, Kinderschutzkonzepte einzuführen (glei-
ches gilt für Jugendämter und Kindertagespflege-
personen), Standards für die Elternarbeit vorzu-
geben und Außenkontakte zu Kooperationspart-

1 Fachberatungen für Kindertageseinrichtungen oder Kindertagespflege kön-
nen beispielsweise beim Jugendamt, einer Kommune, einem Dachverband
oder bei einemKita-Träger angestellt sein oder aber ihre Tätigkeit freiberuflich
ausüben.

nern wie Grundschulen, aber auch Gesundheits-
partnern wie Zahnarztpraxen oder Ernährungs-
beratungen zu pflegen. Trotz des zunächst zusätz-
lichen Aufwands kann so Expertise in die Kitas ge-
holt und die Fachkräfte können entlastet werden.

Aufzeigen von Handlungsbedarfen bei der

Teilhabe und Systemsteuerung durch

Mehrperspektivität des Monitorings

Die gemeinsame Betrachtung der Handlungsfel-
der, die die Teilhabe und die Steuerung des Sys-
tems aus Perspektive der Jugendämter undTräger,
wie auch der Eltern und der amtlichen Statistik
im Blick haben, ergibt ein heterogenes Bild. Diese
Heterogenität schlägt sich einmal nieder in den
nach wie vor bestehenden regionalen Ost-West-
Unterschieden, aber auch den von Beginn des
Monitorings an bestehenden Unterschieden zwi-
schen den Ländern. Beides ist Voraussetzung für
die weitere Steuerung des Systems durch unter
anderem Jugendämter und Träger. Die parallele
Betrachtung von Handlungsfeldern, die sich in-
haltlich zusammenhängenden Themen wie der
Bereitstellung eines bedarfsgerechten Angebots,
den Steuerungsinstanzen der Träger und Jugend-
ämter sowie dem steuerungspolitischen Hebel
der Elternbeiträge widmen, zeigt auch hier, wie
Entwicklungen von Angebot und Nachfrage bzw.
die Steuerung derselben ineinandergreifen und
durch die Mehrperspektivität Handlungsbedarfe
aufgezeigt werden.

12.2 Zwischenfazit der
Themenbereiche

Die in den Kapiteln dieses Berichts dargestell-
ten Einzelbefunde ergeben zusammengefasst das
Bild einer langsamen Rückkehr zur Normalität
nach einermehrjährigen, durch die Pandemie be-
dingten Ausnahmesituation. Gleichzeitig sind die
Nachwirkungen der Krise, möglicherweise auch
Effekte hinzu getretener Krisen wie den nach wie
vor nach Deutschland drängenden Flüchtlings-
strömen sichtbar. In Bezug auf die Ziele des Ki-
QuTG, eine Angleichung der Aufwachsensbedin-
gungen in den Kindertageseinrichtungen und der
Kindertagespflege sowohl für ost- und westdeut-
sche Länder, als auch zwischen den Ländern und
Stadtstaaten herzustellen, zeigten die Analysen
für alle Themenbereiche Entwicklungsbedarfe
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auf. Angesichts der Vielfalt der Handlungsfelder,
aber auch des Umfangs der Handlungsbedarfe
stellt sich die Frage, ob mit einer Konzentration
der Mittel auf die drängendsten Probleme nicht
mehr hätte erreicht werden können beziehungs-
weise Effekte deutlicher zutage getreten wären.

12.3 Die Sicht der Kinder als
ergänzende Perspektive auf
Qualität

Qualität ist ein mehrperspektivisches Konstrukt,
in dem sich die Erwartungen der jeweiligen Ak-
teursgruppen widerspiegeln (Katz 1993). Das Mo-
nitoring konzentrierte sich bisher in allen drei
Datenquellen – den ERiK- und KiBS-Befragungen
sowie den amtlichen Daten – auf die Perspektive
einiger Akteure, die im Rahmen ihrer Handlungs-
möglichkeiten die Rahmenbedingungen von Qua-
lität in der Kindertagesbetreuungmaßgeblichmit-
gestalten. Fasst man den Qualitätsbegriff weiter,
drängt sich die Perspektive von Kindern im Kin-
dergartenalter auf Qualitätserwartungen auf, für
die bislang vergleichsweise wenige Studien vorlie-
gen (Klein/Landhäußer 2017; Nentwig-Gesemann/
Walther/Thedinga 2017). Diemehrperspektivische
Heuristik erlaubt es jedoch, die Kindersicht sys-
tematisch auf der Mikroebene des Modells aufzu-
greifen und stellt damit eine Innovation dar, die
erstmals mit dem ERiK-Projekt eingeführt wurde.

Innovativer Charakter der Kinderbefragung

für das Sozial- und Bildungsmonitoring

Zusätzlich zu den Kindern wurden die Eltern so-
wie die Leitungen der von ihnen besuchten Ein-
richtungen befragt, sodass der Abgleich beispiels-
weise von kindlichemWohlbefinden in der Ein-
richtung sowohl aus Eltern- wie auch Kindersicht
erhoben werden konnte. Obwohl der direkte Ver-
gleich von Erwachsenen- und Kinderdaten – bei-
spielsweise aufgrund der sehr unterschiedlichen
kognitiven Voraussetzungen – nicht ohne Ein-
schränkungen vorgenommen werden kann, stellt
die Kindersicht eine wichtige und im Sinne der
Kinderrechte zeitgemäße Perspektive dar (Lae-
vers/Declercq 2018). Entsprechend muss die Wis-
senschaft sorgfältig abwägen, unter welchen Be-
sonderheiten die kindliche Sichtweise in die Be-
richterstattung einfließen und ihren eigenstän-
digenWert entfalten kann. So wurden beispiels-

weise die Antworten der Kinder zuweilen dicho-
tomisiert, da Kinder zu extremem Antwortver-
halten neigen und trotz grafischer Aufbereitung
der Skalen eine Differenzierung eher selten vor-
nehmen können (vgl. auch Hudson/Fivush/Kue-
bli 1992). So stellt die Beurteilung der Kinder ih-
rer eigenen Lebenssituation und Aufwachsensbe-
dingungen einen intrinsischenWert dar (Mayall
2002), der über die jeweiligen Perspektivabglei-
chemit Eltern oder anderen Erwachsenen hinaus-
geht. Für den ERiK-Forschungsbericht IV ist das
eine wichtige Innovation und im Feld des Sozial-
und Bildungsmonitorings einzigartig.

Nichtsdestotrotz bleibt dieValidierung der Qua-
litätseinschätzungen vonKindern sowie ihre theo-
retische und empirische Einbettung in ein mehr-
perspektivisches Bedingungsmodell eine Aufgabe
über diese Projektphase hinaus (Kuger/Molina Ra-
mirez/Simm 2024; Molina Ramirez/Packner 2024).

12.4 Vier Jahre Monitoring zum
KiQuTG – eine Zwischenbilanz

Das ERiK-Projekt blickt auf mittlerweile vier Be-
richtsjahre und zweiWellen eigener Datenerhe-
bungen zurück; die dritte befindet sich gerade
im Feld. Während der ersten beiden Datenerhe-
bungen im Frühjahr 2020 und im Frühjahr 2022
stellte die Corona-Pandemie mit ihren Einschrän-
kungen das Projekt vor Herausforderungen 2.

Dennoch verliefen die Datenerhebungen und
Berichtlegungen trotz erheblicher Aufgabenver-
dichtung nach Zeitplan. Faktisch wurden hierbei
die chronologisch gedachten Projektschritte der
Studienkonzeption, Operationalisierung, Felder-
schließung, Datenerhebung, Datenaufbereitung,
Datenanalyse und Berichtlegung über die zwei
im Projektzeitraum durchgeführten Surveywel-
len hinweg simultan bewältigt. Dem Anspruch,
auf der Steuerungsebene der Länder aussagekräf-
tige Daten zu liefern, konnte weithin entsprochen
werden.

Das Monitoring zum KiQuTG beschränkt sich
auf die Erfassung und fortgeschriebene Darstel-
lung der Rahmenbedingungen in der Kinder-
tagesbetreuung. Ausgehend vom Kontext-Input-
Prozess-Wirkungs-Modell (Scheerens 2004) rückt
das entwickelte Indikatorenmodell Inputfaktoren

2 Für Details siehe Schacht u. a. (2022), (2023).
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der pädagogischen Qualität in den Vordergrund
und klammert Output auf der Mikroebene im
Sinne unmittelbar erzielter Effekte bei der kindli-
chen Entwicklung und längerfristiger Bildungs-
erträge aus. Das Monitoring zum KiQuTG fokus-
siert die Rahmenbedingungen der Kindertages-
betreuung und umgeht damit die forschungsme-
thodischen Hürden einer Erhebung kindlicher
Entwicklungsmerkmale. Zugunsten einer validen,
engmaschigen und repräsentativen Messung die-
ser Rahmenbedingungen wird auf die Beobach-
tung pädagogischer Prozessqualität und kindli-
cher Outcomes verzichtet.

ERiK-Surveys: Großes Potenzial für

Wissenschaft und Forschung

Das mehrperspektivisch abzubildende Mehrebe-
nenmodell der pädagogischen Qualität (Riedel/
Klinkhammer/Kuger 2021) postuliert unterschied-
liche Handlungs- und Steuerungsebenen, die sys-
tematisch aufeinander einwirken und synergeti-
sche Effekte erzielen. Die Modellierung der hier
postuliertenWirkmechanismen geht über ein Sys-
temmonitoring hinaus, das sich primär auf die
Schilderung und Analyse von Verteilungen der
Qualitätsindikatoren konzentriert. Insofern blei-
ben eine Reihe relevanter Forschungsfragen zu-
nächst unbehandelt (z .B. Meiner-Teubner u. a.
2023; Schacht/Ulrich 2024). Umso wichtiger ist da-
her die Veröffentlichung und Bereitstellung der
gesammelten Forschungsdaten für die wissen-
schaftliche Nachnutzung (FDZ der Statistischen
Ämter des Bundes und der Länder 2022a,b; Lip-
pert u. a. 2023; Schacht u. a. 2021, 2023).

12.5 Ausblick
Das Erhebungsprogramm des ERiK-Projekts wird
mit der dritten Erhebung 2024 fortgesetzt. Die re-
plikativ erhobenen Survey-Daten (2020, 2022, 2024)
sowie die Zeitreihen der amtlichen Daten und
der jährlichen Elternbefragungen (KiBS) (2019 bis
2024) sollen in einen fünften Forschungsbericht
2025 einfließen. Dabei wird der Dynamik eines
laufenden Gesetzgebungs- und Qualitätsentwick-
lungsprozesses Rechnung getragen. Dies betrifft
beispielsweise den Bereich der sprachlichen Bil-
dung, der ausgebaut wurde, um der wachsenden
Bedeutung durch die immer größere Sprachviel-
falt im pädagogischen Alltag gerecht zu werden
und eine zusätzliche Datenbasis zu generieren.

Erstmals Trendberichterstattung für alle

Surveys 2025möglich

Nebender Entwicklung der Rahmenbedingungen
der Kindertagesbetreuung in den 16 Bundeslän-
dern interessiert dann auch die Frage, inwieweit
die in dem Qualitätsprozess angestrebte länder-
übergreifende Konvergenz der Qualitätsparame-
ter erreicht wird. Ein weiteres Novum des fünften
ERiK-Forschungsberichts in 2026 wird sein, für
alle Datenquellen Trends zu berichten, da nun
auch für die ERiK-Surveys für wesentliche Kenn-
zahlen drei Messzeitpunkte zur Verfügung ste-
hen. Auch werden die Daten aus dem Jahr 2024
erstmals nicht vor dem Hintergrund der Corona-
Pandemie erhoben, wodurch die Studiengruppe
hofft, nun ein Kindergartenjahr im Regulärbe-
trieb ohne außergewöhnliche Einschränkungen
darstellen zu können.
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